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Neuer Prisident der VHZ

Wurden und werden die Hoffnungen
erftillt?

Erfahrungen des scheidenden Présidenten des ersten Regionalvereins
der Heimerzieher im VSA

Ende August trafen sich die Mitglieder der
Vereinigung der Heimerzieher in der Region
Ziirich (VHZ) zur ordentlichen Jahresver-
sammlung 1982 im Landerziehungsheim
Albisbrunn. Diese Versammlung bedeutet
in der noch jungen Geschichte der VHZ
insofern ein besonderes Ereignis, als der
bisherige Prisident, Claus Pfalzgraf (Jugend-
heim Schaffhausen) sein Amt dem Nachfol-
ger Ruedi Vontobel (Schloss Regensberg)
tibergeben hat und im Vorstand weitere
personelle Anderungen eingetreten sind.
Neu setzt sich der VHZ-Vorstand wie folgt
zusammen: Ruedi Vontobel (Prisident),
Brigit -Steiner (Vizeprasidentin), Marianne
Fiirst (Aktuarin), Ruedi Schilt (Kassier),
Ruth Hauser, Christian Moos und Kurt
Hanni (Beisitzer). Als Rechnungsrevisoren
wurden Hermann Ziircher und Max Fehr
und als Delegierter in der VSA-Delegierten-
versammlung Urs Eggli bestimmt.

Mit Interesse nahmen die Mitglieder den
Erfahrungsbericht des scheidenden Prasi-
denten entgegen. Claus Pfalzgraf fiihrte un-
ter anderem aus: Mit der Revision der
Statuten des VSA im Jahre 1976 wurde die
Voraussetzung geschaffen, dass auch Heim-
erzicher sich innerhalb des VSA als Regio-
nalverein oder Fachgruppe zusammen-
schliessen kénnen.

Bereits ein knappes Jahr spiter — am 27.
April 1977 — wurde die VHZ geboren. Dank
der Initiative der Arbeitsgruppe der Leiter
der Schiilerheime im Kanton Ziirich ent-
stand Ende 1975 die Arbeitsgruppe der
Heimerzieher der Schiilerheime. Diese Ar-
beitsgruppe der Heimerzieher bildete die
Ausgangslage der neuen VHZ. Es war eine
miithsame Geburt, denn verschiedene an-
dere Verbinde, wie zum Beispiel Schweiz.
Berufsverband der Sozialarbeiter (SBS) und
VPOD, boten sich als bereits bestehende
Zusammenschliisse von Heimerziehern an.
Ausschlaggebend fiir den Beitritt zum VSA
wurde die Moglichkeit, sich im gleichen
Verband wie die Heimleiter zu organisieren
und gemeinsam Fragen und Probleme der
Heimerzichung zu bearbeiten. Dieser
Grundgedanke hat sich bestens bewihrt.

Gewiss, es war nicht einfach, die VHZ
zusammenzuhalten, denn vor allem der
hdufige Stellen- und Berufswechsel der
Heimerzieher gestalteten die Arbeit oft recht
miihsam. Es galt immer wieder, das gesteck-
te Ziel — die gemeinsame Aufgabe, die Hilfe
am Mitmenschen — in den Mittelpunkt zu
stellen.

So war auch der Wechsel der Vorstandsmit-
glieder in diesen ersten 5% Jahren sehr
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intensiv. Einzig Aktuar und Président blie-
ben konstant wiahrend der drei moglichen
Amtsperioden (jeweils 2 Jahre)im Vorstand.

Die Ziele der jungen VHZ, die zum Teil
erreicht wurden, aber auch teilweise uner-
reicht blieben und in Zukunft die VHZ
beschiftigen werden, sollen nun noch in
Stichworten erwdahnt werden:

— Erfahrungs- und Informationsaustausch
— Kontakt mit den Ausbildungsstéitten und
Einfluss auf das Ausbildungsprogramm

— Besuchsmoglichkeit des HPS in Ziirich

Konkret erarbeitet und diskutiert wurden:

— Statuten der VHZ (miissen neu iiberarbei-
tet werden!)

— Erfassen der Arbeitssituation in den sie-
ben Schiilerheimen (Aathal, Albisbrunn,
Bubikon, Freienstein, Knonau, Riter-
schen und Sonnenbiihl, heute Elgg)

— Einfluss bei Neuaufnahmen von Kindern
und bei der Anstellung von Mitarbeitern

— Internes oder externes Wohnen der Mitar-
beiter

- Elternarbeit und nachgehende Fiirsorge

— Gesprichsfiihrung

— Praktikantenanleitung
Ausarbeiten eines Kriterienkatalogs flr
Praktikanten

— Mitspracherecht und Orientierung der
Mitarbeiter

— Nachtdienst

— Der «alternde» Erzieher

Durchgefiihrt wurden:

— Schiilerfussballturniere unter den Schii-
lerheimen

— ein Leichtathletikwettkampf

— Tagungen in Zusammenarbeit mit dem
Regionalverein der Heimleiter

Mitgearbeitet wurde:

— in Fachkommissionen, wie:

- Kommission Heimerziehung des VSA,
wo folgende Themen bearbeitet wur-
den:

— Stellungnahme zum ABC-Papier der
SAH (Gesamtleitbild des Erzieherbe-
rufes)

— Uberarbeitung des NAV mit einer
Eingabe an die LAKO iiber die Ge-
samtrevision des Normalarbeitsver-

trages y
— Vorbereitungskommission flir die Herbst-
tagung der Regionalvereine Ziirich

(Heimleiter und Heimerzieher)

Viele Probleme wurden angeregt diskutiert,
konnten jedoch nur zum Teil befriedigend
oder tiberhaupt nicht (wie zum Beispiel die
Ehemaligenarbeit) gelost werden.

Der neue Vorstand der VHZ, mit dem
Prisidenten Ruedi Vontobel, Regensberg,
wird eine Fiille von Aufgaben zu bewéltigen
haben. Doch solange die Arbeit am Mitmen-
schen im Mittelpunkt der Bemiihungen der
VHZ bleibt, werden die positiven Auswir-
kungen auf die Arbeit im Heim nicht
ausbleiben.

Die Erwartungen der Mitglieder wurden
dort erfiillt, wo sich Mitglieder des Vereins
aktiv beteiligt und eingesetzt haben.

Mir selbst hat die Arbeit mit den Heimerzie-
herkollegen viel Freude gemacht und man-
che Anregung fiir die praktische Arbeit im
Heim gegeben.

Mitteilung
der Frauenfachschule
St. Gallen

Die hauswirtschaftliche
Betriebsassistentin —
eine begehrte Fachkraft

In Grosshaushalten wie Alters- und Pflege-
heimen, Pensionaten, sowie kleineren Spité-
lern mangelt es an ausgebildeten Mitarbeite-
rinnen im hauswirtschaftlichen Bereich.

Die Berufs- und Frauenfachschule St. Gal-
len bietet geeigneten Interessentinnen Gele-
genheit, diesen Beruf in einer 2jdhrigen
Ausbildung zu erlernen. Die Schule legt die
Grundlagen und leitet die Praktikumsein-
sdtze in ausgewdhlten Grossbetrieben.

Ziel der Ausbildung

Die hauswirtschaftliche Betriebsassistentin
soll fahig sein, im Grosshaushalt verantwor-
tungsvoll mitzuarbeiten. Sie hat auch ge-
lernt, unter Fiihrung der hauswirtschaftli-
chen Betriebsleiterin oder der Verwaltungs-
leitung in hauswirtschaftlichen Teilberei-
chen kleinere Mitarbeitergruppen zu fiih-
ren.

Voraussetzungen

Seelische und korperliche Gesundheit mit
einem ausgepragten Selbst- und Mitverant-
wortungsgefiihl bilden das Geriist. Freude
an der hauswirtschaftlichen Arbeit verlangt
die Berufstdtigkeit. Wenn Kontakt- und
Teamfahigkeit vorhanden sind und die Kan-
didatin talentiert organisiert und anleitet,
sind die Voraussetzungen erfiillt.

Vorbedingungen

— obligatorische Schulbildung (9 Jahre)

— Fahigkeitszeugnis als hauswirtschaftliche
Angestellte

— zusitzlich ein halbes Jahr Praktikum im
Grosshaushalt

— zurtickgelegtes 17. Altersjahr

oder andere gleichwertige Ausbildung

Eine eintdgige Eignungspriifung wird drei
Monate vor Ausbildungsbeginn an der
Schule abgelegt.

Schweizer Heimwesen X/82



	Neuer Präsident der VHZ : wurden und werden die Hoffnungen erfüllt? : Erfahrungen des scheidenden Präsidenten des ersten Regionalvereins der Heimerzieher im VSA

